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O i e schöne deutsche Stadt
Die Mainbrücke in Würzburg — (zu »Ein Ausflug nach Würzburĝ )
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■ch benütze zwei schulfreie Tage , um einem elfjährigen Jungen öie

unterfränkische Vtschofsstadt zu zeigen — - ie Stadt „voll Wein

und Weihrauch " — voll Erinnerungen - voll Schönheit . Wir

gehen zuerst am Kai entlang . Oer Spätherbst kommt mit kaltem

Nordwest daher , aber das Wasser kräuselt und tanzt in silbernem Glanz .
Oie Alte Brücke wölbt ihre
schweren Quaderbogen , und
die Steinfiguren , die sie
zieren , stehen in bewegtem
und lebensvollem Barock
vor demHintergrund fluten¬
der Lust und schimmernden
Wassers . Oie schönste ist
wohl die Madonna die

„ Patrona Franconiae " , die
das sternenumkränzte Ant¬

litz zur Sonne hebt - Oie
Gewänder umwehen sie ,
so daß man den Luftzug
zu spüren meint . Wir
überschreiten die Brücke
nach dem linken Mainufer

Erker am alten bischöflichen Palais un6 ^ ten durch eine vor -
^

Halle mit weitgespannten Bogen in die Burkarduskirche . Einst

wandelten hier gelehrte Benediktinermönche und psallierten des

Nachts in der schmalschiffigen Basilika . Sie trägt noch heute einen

Teil ihres ursprünglichen romanischen Charakters , wenn auch

Gotik und Barock da und dort ihre - nicht immer glücklichen - Spuren

hinterlassen haben . Man sieht hier eine berühmte Riemenfchneider ' sche

Madonna mit dem Kinde . Oie Kirche ist ernst — schlicht — warm

getönt — ein Vrt des Gebets und der Erhebung . Wir gehen durch
ein gewaltiges Tor , wo man das Echo eisengepanzerter Reiterscharen

zu hören meint , an alten Befestigungsmauern vorbei, an steil ansteigenden
Wällen , an grünen Festungsgraben , von oben sieht die Feste Marien¬

berg grau -grimmig herab und in blutigen Runen steht an ihren
Mauern Geschichte geschrieben. Erst nur Schutz - und Trutzburg , um

feindliche Lleberfälle oder auch eine Belagerung zu überwinden , wurde
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Portal am Schloßgarten OtHiftm
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Otthau * Oie Schönbergkapelledes Domes

sie um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts zum bischöflichen Schloß .

Oa saßen denn die bischöflichen Herzöge und Herrn von Franken und

des Stifts in Absonderung von dem Volke auf der Zwingburg , und

bald kam es zu heftigen Kämpfen zwischen ihnen und der Stadt .

Letztere kämpfte um ihre Freiheit und — unterlag . Im Bauernkrieg

stürmten die Aufständischen gegen die Feste an und wurden blutig

besiegt. Freilich litt auch die Burg schwer unter diesen Kriegsnöten ,
aber die bauliche Tätigkeit der Bischöfe ließ sie immer wieder neu

und schöner erstehen . Später beschoß Gustav Adolf das Bergkastell

und stürmte es . Zwei Jahre hauste der Schwede in der Stadt und

als er abzog, waren alle Kulturwerte des Schlosses vernichtet und

unwiederbringlich verloren . Aber wieder bauten die Bischöfe rüstig

auf, bis dann im achtzehnten Jahrhundert die Fürstbischöfe von Schön¬

born und von Hutten im Herzen der Stadt die neue Residenz erbauten

und die Marienfeste zur bloßen Zitadelle herabsank . Aber noch steht

sie da , ein lebendiges Stück Frankengeschichte, das Heiligtum der

„ Herzogin von Franken " — mit alten Toren und trotzigen Türmen ,

mit der altersgrauen Kapelle und ihren Bischofsgräbern , mit weiten

Höfen und dem einstigen Lustgärtlein . Llnd hinter ihr steht jetzt die

Sonne dem Sinken nahe , in goldener Rundung . Am nächsten

Morgen führe ich den Jungen in die Residenz — dieses schönste

Bauwerk deutsch - italienischen Barocks . Zwar findet er zuerst, daß

das Bemerkenswerteste an der schönen Eingangshalle mit den

gewaltigen Pfeilern der gute Platz ist, den sie zum Kreiselspielen

abgeben würde . Aber allmählich geht ihm doch ein anderes Ver¬

ständnis auf . Oa ist zuerst die Sala terrena , der Gartensaal ,

mit den roten und gelblichen Marmorsäulen und dem Oecken -

gemälde von Johann Zick, ein Göttermahl der Oiana vorstellcnü,

bei dem grün gekleidete würzburgische Hofjäger Dienst tun . Dann

das herrliche Treppenhaus , von Tiepolö 's märchenfarbigem vlpmp

überspannt — und die Reihe der Säle und Gemächer . Oa geht

dem Buben eine neue Welt auf — Raum — Höhe — Pracht

Verschwendung — Schönheit — Kunst - eine Richte, üppige Welt .
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On Marmor , Gold , Seide , Karbe , Mosaik , kostbarem Gewebe , Silber
Lasur , flimmerndem Krgstall , üppiger Bronze — so gekleidet kommt
ste ihm entgegen , und das Kind macht weit die sunge Seele auf -
5)ier hat Napoleon geschlafen — dort ist der Prinzregent geboren —
in diesen Gemächern herrschte eine Königin . Besonders interessant
ist für den Elfjährigen das Kinüerzimmer der Prinzen und Prin¬
zessinnen — die wände silbern unterlegt , mit grüner Lasur bedeckt,
der Boden ein Kunstwerk perspektivischen Parketts . Dann der
zauberhafte Spiegelsaal , die fast unwahrscheinliche Pracht des
Kaisersaals , die reichen niederländischen Gobelins , die das Leben
und die Taten des großen Alexander darstellen , der in reichstem Stuck
prangende « Weiße

Bauer Die Feste Marienberg im ersten Schnee

Saal "
. Oie Reihe der

übrigen Prunkgemächer
— das alles zieht an
den staunenden Knaben¬
augen vorbei , die ernst
und ehrfürchtig werden .
Aber im nächsten Augen¬
blick ist der Ernst fort ,
und wie wir die Resi¬

denz verlasten , klettert ein kecker Junge auf den Krankoniabrunnen , tippt dem sinnenden Walter
von der Vogelweide auf die Nase , ritzt Till Riemenschneider einen Wasserstrahl auf die Nase
und zeichnet auch Mathias Grünewald mit irgend einer Buben -Llngezogenheit aus . Nachmittags
geht der weg auf den Nikolausberg , zum Würzburger Heiligtum , dem „ Käppele "

. Es ist heute
Festtag drüben und . Hunderte von Andächtigen sind schon den Berg hinangestiegen , wir folgen
ihnen langsam von Terrafle zu Terrasse , wo unter mächtigen Platanen der Leidensweg Christi in
ergreifend schönen Sandsteingruppen dargestellt ist . Von oben sieht man über die vieltürmige
Stadt , den schimmernden Kluß , die sonnbeglänzten Rebenhügel , die flch in sanfter Krümmung
dem Kluße anschmiegen . In der Wallfahrtskirche sieht uns Balthasar Neumann '

sche Kunst
entgegen - farbenfreu¬
diges leichtes Rokoko .
Daneben die schlichtere
Kapelle , der Altar in
rötlichem Kerzenschimmer ,
ten füllen die Bänke ,
die elektrischen Klammen
merung . Am letzten Tag

Frankonia.Bnmnen vor der Residenz Bauer

Es ist tief still — regungslose Gestal -
Als wir herunterstiegen , springen jchon

in die violett - graue Spätherbstöäm -
wurde der junge Wißbegierige in das

Einer der herrlichen Nebenaltäre im Dom zu Würzburg

Kränkliche Luitpoldmuseum geführt , wo es soviel zu sehen gibt ,
daß unsere Zeit bei weitem unzureichend ist . Kür den Er¬
wachsenen ist wohl das Kefselnöste der Rest des romanischen
Neumünster - Kreuzganges , der hier ausgestellt worden — das
„ Lufamgärtlein "

, in dem Walter von der Vogelweide mit den
ernsten Ehorherrn ging , den vöglein zusah oder seine süßen
Lieder sang . Oie zierlichen Säulen , die reichen Kapitelle , die plasti¬
schen Kiguren sind voll von ehrwürdigem Leben , das man fühlt ,
während man durch die romanischen Bogen geht , in die der Herbst¬
himmel blaßblau schaut und über die sich letzte rote Ranken spinnen .
Oen Jungen berauschen die Waffen , Kähnen , Zunftzeichen , vor allem
die Cgriakusfahne mit dem Bild des hl . Kilian , die den Würzburger
Stiststruppen in einer Schlacht im Jahre 1266 zum Siege voran¬
wehte . Es ist unmöglich , die Schätze des Museums hier irgendwie
zu beleuchten . Jeder , der es besucht , wird sich reich belohnt finden ,
wir aber wandern langsam wieder dem Bahnhof zu — ein wenig
auf Llmwegen , um noch einiges Intime und Liebenswerte aus der
alten Kunststadt zu sehen . Alte Höfe in winkligen Gäßchen , mit

schweren Rundbogentoren in grauen Boffenquadern , wu Blumen

hinter verschnörkelten Gittern und Kenstern blühen . — Innenhöfe
mit gewundenen Treppentürmen und lichtem Maßwerk — dämmernde

Stübchen , in denen Weine geschänkt werden , Stein , Harfe , Schalks¬
berg , edle Namen mit goldhellem Klang — Krankenweine , in denen
die Krankenseele wohnt . Noch vorbei am Kiliansbrunnen auf dem

Bahnhofsplatz , aus dessen ruhevollen Schalen waffer strömt und

strömt und die richtige Ewigkeitsmelodie bildet zu der stummen
Predigt des Krankenapostels . Wir sehen sie nur ungern hinter uns

verschwinden , wie der Zug uns um eine große Mainkrümmung

trägt — die vieltürmige , schönheits îtmende Bischofsstaöt Würzburg .
Bauer



Don^ unseren ehemaligen
©übfeefotonien

Miffionsbischof m. S . 3 -
Vesters (DM . E . C .)
von Reupommern bereist
gegenwärtig Deutschland .
Seit 1» Jahren sah er den

ersten Schnee

Link « :
Das unruhige Bulgarien !
Orr Platz vor dem Stabt
theater in Sofia , wo der
Bürgermeister der Haupt
stabt durch einen Offizier

ermordet wurde
Vlpro
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Oie Ricäafeier in Rom Oie Prozession zieht aus der Laterankirche (erbaut 324 )
des Laterans, das Wahrzeichen des Laterankapitels

Dorne die »Äasilita'
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Links :

Dergung des englische«
ll .«Dootes dl 4 durch

deutsche Taucher
Da das englische ll .-Äeat
dl 1 derart tief liegt, daß
es von den englische«
Tauchern nicht gehichm
werden kann, hat di« mg.
lisch e Admiralität durch
DermMlung der deutsch« ,
Marineleitung sich an die
Firma Reufeld s Kuhnke
in Kiel gewandt, die als
einzige allstem K»ai« e«t
einen Tiefs« . Tauch ,
apparat besitzt — Der
Aufforderung wurde s«.
fort entaegmgê u« »«
und die Derauaq durch,

geführt
'

Oer deutsche Tiefsee -Tauchapparat im Gebrar
Vlpro
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Ser Jag aät »«r
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Startsrrche

Rechts :
Die gehacke Mahaaag?
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«.Asches Jürstenpaar ln seiner Landestracht, weilt auf^ ^ r Ausstellung javanischer Kunst in Äerltn
Stapellauf des Zweischrauben -Turbinendampfers ^Hamburg" der Hamburg.Amerika Linie !

^Hamburg* ist das z. Zt. größte aus einer deutschen Werst in Äau befindliche Schiff. Cs mißt 21000 Är.R .T . und wird
1200 paffagiere befördern können. Im Mai nächsten Iah res soll der Dampfer seine erste Reise nach New ljork antretenD.P.P.Z .



Mussolini bei de pinedos Empfang

Nationale Festtage in Rom
Oer Italienreisende , der den Monat November für die Erfüllung seines
Wunsches nach südlicher Sonne erwählte , hatte Gelegenheit, mitten in eine
Hochflut nationaler Feste und Demonstrationen hineinzugeraten . Oer über¬
ragende Einfluß des gegenwärtigen Diktators Mussolini tritt dabei auf Schritt
und Tritt entgegen. Seine Bedrohung durch ein angebliches Attentat gab der
Hauptstadt und dem Lande Anlaß zu großen Oankfeiern , die z. T. sogar mit
Oktaven abgehalten wurden . Bescheiden wirkte daneben des Königs Namens¬
tag . ileberwaltigend war der Empfang des Weltfliegers de pinedo, der von
Mussolini mit Umarmung und Beförderung zum Oberstleutnant begrüßt wurde .
An diesen Tagen manöverierten öfters 2 Luftschiffe und über 200 Flugzeuge
über Nom. Mussolini knüpft in Worten und Taten bewußt an altrömische
Traditionen an . So gestaltete er auch die Feier der Freilegung des Tempcls

der Fortuna Birgitts zu em?m großen nationalen Feste.
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ein Vater im Himmel ! " Seit langem
war es das erste Gebet , das ich ge¬
betet. Als Rosenzeit war , vergaß

ich es. Mein ganzes Glück schien mir in ihr
gegeben. Und dieser eine Donnerschlag zerriß
die Nebeln Als ich erschöpft aufstund , dämmerte
ein stürmischer, regnerischer Morgen . Ich war
fest entschlossen , heute nicht in den Rosengarten
zu gehen, keine Blumen für Marusa bereit zu
legen, und wenn ich daran dachte , was das be¬
deute, so krampfte sich mein müdes Herz aufs
neue zusammen und die Tränen wollten mir
kommen. Die Beobachtung an den Instrumenten
im Zimmer machte ich schnell. Einen Moment
horchte ich , ob noch niemand in der Wohnung
auf sei ; aber alles war still. Schauten mich
nicht die Dienstboten an , als ob sie wüßten , was
vorgefallen ? Nein , das ist Täuschung . Fedora
reicht mir wie gewöhnlich den Krug
mit Milch und das Weißbrot , das
ich täglich zum Frühstück verzehre.
Es war gegen 10 Uhr vormittags ,
als ich aus einmal ihre Stimme
hörte . Zweimal rief sie laut meinen
Namen . Ich glaubte , meinen Ohren
nicht trauen zu dürfen . Voll Stau¬
nen und Freude sprang ich heraus
und sah sie auf dem Gehweg vor
dem Hause stehen . Ihre Haltung
war wie gewöhnlich, es schien, als
sei gar nichts vorgefallen . „ Warum
haben Sie keine Rosen gebracht?"
fragt sie mit feinem Lächeln, „das
ist nicht schön von Ihnen .

" Ich
antwortete fast beleidigt : „ Wie sollte
ich heute Rosen bringen ?" — „W i r
sollten heute nötig welche haben für
die Reise." — „Wer reist denn ?" —
„ Wir alle .

" Bestürzt schaute ich sie
an . — „Was heißt das , wir alle?"
— „Sergej mit seiner Frau und
ich .

" — „Und Sie ? ?" Warum ich
auf einmal Sie sagte? „Ich auch .
Ich fahre nach Petersburg zu Olga .

"
Also wirklich Schluß ! Da ich stehen blieb und
in meiner Erschütterung —■ ich war erschüttert,
obwohl ich schon wußte , daß alles fertig sei —
kein Wort fand , trieb sie mich an : „Gehen Sie ,
bitte , Rosen holen oder wollen Sie nicht , dann
ist's nicht nötig . " — „Sie sehen ja , Wiehes
regnet und der Weg ist sehr schmutzig.

" sie
lächelte traurig . „Für mich wollen Sie nicht?"
— „O , Marusa "

, rief ich, „es ist ja alles aus ."
— „Ja "

, sagte sie , „es gibt für mich kein Glück" ,
und bitter fügte sie bei : „Es war nicht recht von
mir . Ihnen so vieles zu verschweigen . Wollen
Sie jetzt gehen?" Sie sah fast drohend aus , ihr
trauriges Gesicht hatte einen harten Ausdruck
angenommen . „Ich gehe .

" Da lachte sie ein
wenig und sagte auf deutsch : „Ich danke .

" Als
ihr Gefangener , doppelt Gefangener , mußte ich
ihren Wunsch erfüllen . Da der Weg grundlos
geworden war , ging ich zum Fluß und bestieg
das mit Wasser halbgefüllte Boot . Der Regen
wurde stärker, als ich mit raschen Ruderschlägen
mich dem Rosengarten näherte . Zuletzt regnete
es so stark, daß ich kaum die richtige Landungs¬
stätte entdecken konnte. Nur mit Schwierigkeit
gelang es mir , an das morastige Ufer zu kom¬
men, und die paar Schritte bis zum Rosen¬
garten kosteten mich große Kraftanstrengung .
Das Gewitter hatte viele Verwüstungen ange¬
richtet. Die meisten Blüten waren entblättert .
Meine Beute war so gering . Mit schwerem

7 . Fortsetzung

Herzen und verdrießlichem Sinn ruderte ich
zurück , bis auf die Haut durchnäßt . Als ich im
Hause ankam, war alles auf den Beinen . Koffer
wurden gepackt , Lebensmittel zubereite.t , in der
Küche waltete Fritz in Aufregung imd mit
vielem Fluchen seines Amtes . Ich .legte die
Rosen still auf den Tisch, . niemand schenkte mir
Aufmerksamkeit. Doch als ich mich lautlos ent¬
fernen wollte, erblickte mich Marusa , die schon
ihr Reisekostüm anhatte , eilte zu mir und dankte
mir herzlich . „Nicht mehr ?" meinte sie . „Nein.
Gestern wären es noch mehr gewesen "

, sagte ich
mit Nachdruck . Sie sah mich groß an und
wandte sich zur Seite . „Lassen Sie das "

, flü¬
sterte sie , „es ist gut so, ich werde ' verreisen und
Sie sollen mich ganz vergessen , verstehen Sie ?"
— „Ich kann Sie nie vergessen .

" — „O , das
glauben Sie nur . Ich bin keine Frau für Sie .

"

f

Oie eigenartige Schönheit der Kuppeln auf dem „Käppele" zu Würzburg

— „Das muß ich wissen .
" — „ Nein , ich .

" Ich
legte meine Hasid in ihre dargebotene Rechte.
„Sorgen Sie für Walodija , wenn ich nicht da
bin. Sie wissen , er ist mein alles , und nur meine
Pflicht gegen ihn hält mich am Leben. Nur für
ihn lebe ich, sonst bin ich schon tot .

" Wie das
so traurig klang. „Aber, wenn Sie wollen" ,
fuhr sie fort , „wenn es Ihnen zu schwer fällt ,
so s l i e h e n Sie jetzt, wo ich nicht da bin . Aber
am besten nicht von hier ; man wird Papa sagen ,
er sei schuld. Der beste Weg ist , wenn Sie sich
krank stellen , dann kommen Sie leicht weg. Nun
leben Sie wohl , Herr Ferling , ich danke Ihnen
für die Rosen.

" Das Herz war übervoll , als
ich diese Worte hörte und ihr Gesicht betrachtete.
Merkwürdig . ich fand in ihren Worten einen
Trost , eine Art Erklärung für vieles , ich ahnte
Marusas Seelengröße . Ich glaubte sie so zu
verstehen : Ich bin erledigt fürs Leben, meine
Rolle ist ausgespielt , ich will nicht , daß du dein
Herz an mich hängst, du sollst frei sein für 's kom¬
mende Leben. Eine Stunde später wurde ich
wiederum gerufen . Diesmal war es Walodija ,
der in Galoschen herübergestapft kam . „Herr
Ferling "

, ries er mit heller, erregter Stimme ,
„komm rasch, Mama fährt weg.

" Ich folgte
ihm und fand die ganze Familie auf der Ve¬
randa versammelt . Das Gesinde und Fritz stan¬
den im Hintergrund . Der Regen hatte aufge¬
hört und die Sonne goldete durch dünnen

T'l&<'h>
<iruck ve -L o"{o i- . 1.

Wolkenfchlewr . Andächtig saßen alle im Kreise.
„Nehmen sie Platz ! " sprach Wladimir Kapita -
nowitsch mit erstickter Stimme . Mir war weh
und feierlich zu Mute , wie als ob ich zu- Tode
geführt würde . Mehrere Minuten herrschte
tiefe» Schweigen, alle schienen sehr ergriffen ,
dann erhob sich der Hausherr und seinem Bei¬
spiel folgten die übrigen . Zu jedem der Ab¬
reisenden trat Wladimir Kapitonowitsch heran ,
machte ihnen . das - Kreuzeszeichen auf die Stirn
und küßte sich mit ihnen. Ebenso die Hausfrau .
Darnach umarmten irnd küßten , nur uns alle,
auch Sergej trat auf mich zu , drückte mir seine
Lippen auf beide Wangen und ließ mich ebenso
tun . „Vergessen Sie nie, daß ein russischer
Offizier Sie geküßt, uns Russen sind alle Men¬
schen liebe Brüder .

" Als ich mich von Marusa
verabschiedete , war ich dem Weinen nahe. Alle

Farbe ^ war aus meinem Gesicht ge¬
wichen und auch Marusa war ganz
bleich. „Leben Sie wohl, lieber
Freund . Vergessen Sie in Arbeit ,
sorgen Sie , so lange Sie da sind ,
für Walodija , wenn Sie im Winter
noch am Platze sind , sehen Sie mich
wieder. " Als ich sie küßte, mußte
ich, daß ich das Liebste küßte, was
ich auf Grden hatte . Die Wagen
waren vorgefahren und der Hof¬
meister hatte das Gepäck verstaut .
Marusa legte einen langen Reise¬
mantel an , zog den Schleier übers
Gesicht und setzte sich in den ersten
Wagen . Die Pferde stampften un¬
geduldig . Ich konnte jetzt nicht
mehr erwarten , bis sie abfuhren ; es
war zu schmerzlich. Nochmals
Händedrücken, Küssen . Wladimir
Kapitonowitsch rief : „Abgefahren ! "
und feurig schnaubend zogen die
Rosse an . Ich stand regungslos auf
der Treppe und blickte unverwandt
den Gefährten nach. „Sie werden
eine böse Fahrt haben, 50 Werst bis

zur Station .
" Ich weiß nicht , sagte ich das laut .

„ Gebe ihnen Gott eine glückliche Fahrt ! " mur¬
melte der Hofmeister und wischte sich mit dein
Aermel die Augen . „ Unsere Herrin ist weg ;
der Teufel weiß es .

" Als die Wagen umbogen,
ivinkte Marusa , und ich wußte , es galt diesmal
nur , aber ich hatte keine Kraft , zu erwidern .
Ganz trostlos nahm ich Walodijas Hand und
ging mit ihm zu Anastasia Kontratiewna , die im
Schaukelstuhl Platz genommen hatte . Sie konnte
vielleicht trösten.

Marusas Leben .
„Jetzt wollen wir zusammen musizieren, Herr

Ferling , spazieren gehen und Patience spielen " ,
sagte Anastasia Kontratiewna , als ich auf der
Treppe zu ihren Füßen saß . „Walodija wird
ihr Schüler sein und brav Deutsch lernen .
Ja ?" Ich nickte. Die gute Dame . Mit keinem
Zuge ließ sie es merken , wie schwer ihr der Ab¬
schied „ ihrer Kinder " gefallen war . Silbern
sang sie , wenn wir nicht sprachen , ihre Lieblings¬
weisen . Ich konnte es nicht unterlassen, an sie
die Frage zu stellen : „Wann wird Marusa
zurückkommen ?" — „Sie wird wiederkommen,
Herr Ferling , sobald es möglich ist. Der Auf¬
enthalt in Petrograd ist ja für sie keine Er¬
holung . Olga Wladimirowna ist leidend und
braucht unbedingt Pflege und Gesellschaft .

" —
„ Und ich verliere beides"

, suchte ich zu scherzen.
- „Nein , Ihnen bleibt alles wie zuvor.

" —
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